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(Nr. 2071.) Bekanntmachung „betreffend Aenderungen der Anlage B zur Verkehrs⸗Ordnung 
für die Eiſenbahnen Deutſchlands. Vom 23. Februar 1893. 


uf Grund des Artikels 45 der Reichsverfaſſung hat der Bundesrath in der 
Sitzung vom 23. Februar d. J. folgende Aenderungen der Anlage B zur Verkehrs: 
Ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands beſchloſſen: 
1. Unter Nr. XV iſt: 
a) im Eingange hinter den eingeklammerten Worten „wegen dieſer ver⸗ 
gleiche Nr. XVII — / einzuſchalten: 
„ſowie Chlorſchwefel“, 
b) in den Ziffern 2 und 4 ſtatt „Mineralsäuren“ beziehungsweiſe ſtatt 
„Die Mineralſäuren“ zu ſetzen: 
„dieſe Stoffe “. 
2. Die Nr. XXXVIa lit. a erhält folgende Faſſung: 


a. Sprengkapſeln (Sprengzündhütchen). 

1. () Sprengkapſeln (Sprengzündhütchen) find neben einander mit 
der Oeffnung nach oben in ſtarke Blechbehälter, von denen jeder nicht 
mehr als 100 Stück enthalten darf, dergeſtalt zu verpacken, daß eine 
Bewegung oder Verſchiebung der einzelnen Kapſeln auch bei Er⸗ 
ſchütterungen ausgeſchloſſen iſt. 

(2) Der leere Raum in den einzelnen Kapſeln und zwiſchen ihnen 
iſt mit trockenem Sägemehl oder einem ähnlichen ſandfreien Stoffe 
vollſtändig auszufüllen. 

6) Der Boden und die innere Seite des Deckels der Blechbehälter 
find mit einer Filz- oder Tuchplatte, die inneren Seitenwände der 
Behälter mit Kartonpapier dergeſtalt zu bedecken, daß eine unmittelbare 
Berührung der Sprengkapſeln mit dem Bleche ausgeſchloſſen iſt. 
2. 6) Die fo gefüllten Blechbehälter find Stück für Stück mit 
einem haltbaren Papierſtreifen derart zu umkleben, daß dadurch der 
Deckel ſo feſt auf den Inhalt gepreßt wird, daß ſich beim Schütteln 
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kein Geräuſch von locker gelagerten Sprengkapſeln wahrnehmen läßt. 
Je 5 ſolcher Blechbehälter ſind in einem Umſchlage aus ſtarkem Pack⸗ 
papier oder in einem Karton zu einem Packete zu vereinigen. 

e) Die Packete ſind ſodann in eine feſt gearbeitete Holzkiſte von 
wenigſtens 22 Millimeter Wandſtärke oder in eine ſtarke Blechkiſte 
derart einzuſchließen, daß Hohlräume zwiſchen den Schachteln ſowie 
zwiſchen dieſen und den Kiſtenwänden möglichſt vermieden werden. Um 
das Entleeren der Kiſte zu erleichtern, iſt in jeder Schicht mindeſtens 
ein Packet mit einem feſten Bande derart zu umwinden, daß das be 
treffende Packet mittelſt dieſes Bandes bequem herausgezogen werden kann. 

(3) Hohlräume in der Kiſte, die ein Schlottern der Packete zu⸗ 
laſſen könnten, ſind mit Papierſtückchen, Stroh, Heu, Werg, Holz— 
wolle oder Hobelſpähnen — alles völlig trocken — auszuſtopfen, worauf 
der Deckel der Kiſte, ſofern dieſe aus Blech beſteht, aufgelöthet, ſofern 
fie von Holz iſt, mittelſt Meſſingſchrauben oder verzinnter Holzſchrauben 
befeſtigt wird, für die die Führungen im Deckel und in den Kiſten⸗ 
wänden ſchon vor dem Füllen der Kiſte vorgebohrt werden müſſen. 

3. () Dieſe Kifte, deren Deckel den Inhalt fo niederzuhalten hat, 
daß ein Schlottern des letzteren nicht eintreten kann, iſt in eine ſolid 
gearbeitete und mittelſt Meſſingſchrauben oder verzinnter Holzſchrauben 
zu verſchließende hölzerne Ueberkiſte von wenigſtens 25 Millimeter Wand⸗ 
ſtärke mit dem Deckel nach aufwärts einzulegen. 

(2) Der Raum zwiſchen Kiſte und Ueberkiſte muß mindeſtens 
30 Millimeter betragen und mit Sägeſpähnen, Stroh, Werg, Holz⸗ 
wolle oder Hobelſpähnen ausgefüllt ſein. 

4. Nach Befeſtigung des zweiten Deckels, der die innere Kiſte 
unverrückbar niederzuhalten hat, wird der äußere Deckel mit einem 
Zettel beklebt, der die Worte: „Sprengkapſeln — nicht ſtürzen“ auf⸗ 
fällig zu tragen hat. 

5. Die einzelne Kiſte darf an Sprengſatz nicht mehr als 20 Kilo⸗ 
gramm enthalten und muß mit zwei ſtarken Handhaben verſehen ſein. 

6. Der Frachtbrief jeder Sendung muß eine vom Abſender und 
von einem vereideten Chemiker ausgeſtellte Beſcheinigung über die Be⸗ 
achtung der vorſtehenden unter Ziffer 1 bis 5 getroffenen Vorſchriften 
enthalten. 

3. Unter Nr. XXXVle erhält der Eingang folgende Faſſung: 

Dahmenit (ein Gemenge von ſalpeterſaurem Ammonium, ſalpeter⸗ 
ſaurem Kali und Naphtalin), ſowie Weſtfalit (ein Gemiſch von 
Salpeter mit Harz, Naphtalin und rohen Theerölen, mit oder ohne Zuſatz 
von Lacken und Firniſſen) unterliegen nachſtehenden Beſtimmungen: 

4. Die Nr. XXXVII erhält folgende Faſſung: 

Fertige Patronen, und zwar: 

1. Metallpatronen mit ausſchließlich aus Metall be⸗ 
ſtehenden Hülſen, 
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2. Patronen, deren Hülſen nur zum Theil aus Metall 
beſtehen, und 
3. Patronen mit Papierhülſen, die einzeln in gut ver- 
ſchloſſene Blechhülſen eingelegt ſind, 
werden unter folgenden Bedingungen befördert: 


a) Bei den Metallpatronen müſſen die Geſchoſſe mit den Metall- 
hülſen fo feft verbunden fein, daß ein Ablöſen der Geſchoſſe 
und ein Ausſtreuen von Pulver nicht ſtattfinden kann. Pa⸗ 
tronen, deren Hülſen aus Pappe und einem metallenen äußeren 
oder inneren Mantel hergeſtellt ſind, müſſen derart beſchaffen 
ſein, daß die ganze Menge des Pulvers ſich in dem metallenen 
Patronenuntertheil befindet und durch einen Pfropfen oder 
Spiegel abgeſchloſſen iſt. Die Pappe der Patrone muß von 
ſolcher Beſchaffenheit ſein, daß ein Brechen beim Transporte 
ausgeſchloſſen iſt. 

b) Die Patronen ſind zunächſt in Blechbehälter, Holzkiſtchen oder 
ſteife Kartons derart feſt zu verpacken, daß ſie ſich darin nicht 
verſchieben können. Die einzelnen Behälter u. ſ. w. ſind ſodann 
dicht neben⸗ und übereinander in gut gearbeitete feſte Holzkiſten 
zu verpacken, deren geringſte Wandſtärke nach folgenden Stufen 
zu bemeſſen iſt: 


Bruttogewicht der Kiſte: Geringſte Wandſtärke: 
bis 5 Kilogramm einſchließlich 7 Millimeter, 
über 5 Kilogramm bis 50 . . 12 
1 . 100 . s 15 
100 . 150 . . 20 
150 . 200 . . 28 y 


Bei Kiſten mit Blecheinſatz darf die Wandſtärke der Holz⸗ 
kiſte um 5 Millimeter, jedoch niemals auf weniger als 7 Milli⸗ 
meter vermindert werden. 

Etwa leer bleibende Räume ſind mit Pappe, Papier⸗ 
abfällen, Werg, Holzwolle oder Hobelſpähnen — alles völlig 
trocken — derart feſt auszufüllen, daß ein Schlottern in der 
Kiſte während des Transportes ausgeſchloſſen iſt. 

c) Das Bruttogewicht einer mit Patronen gefüllten Kiſte darf 
200 Kilogramm nicht überſteigen. 

d) Der Verſchluß der Kiſten darf nicht mittelſt eiſerner Nägel 
erfolgen. Die Kiſten ſind mit einer den Inhalt deutlich kenn⸗ 
zeichnenden Aufſchrift zu verſehen. Außerdem ſind ſie mit einem 
Plombenverſchluſſe, oder mit einem auf zwei Schraubenköpfen 
des Deckels angebrachten Siegel (Abdruck oder Marke), oder 
mit einem über Deckel und Seitenwände der Kiſte geklebten, 
die Schutzmarke enthaltenden Zeichen zu verſehen. 
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e) Der Abſender hat im Frachtbriefe eine von ihm unterzeichnete 
Erklärung abzugeben, worin auch das Zeichen der Plombe, 
des Siegels, der Siegelmarke oder der Schutzmarke angegeben 
iſt. Die Erklärung hat zu lauten: 

„Der Unterzeichnete erklärt, daß die in dieſem Fracht⸗ 
briefe angegebene, mit dem Zeichen verſchloſſene 
Sendung in Bezug auf Beſchaffenheit und Verpackung den 
in der Anlage B zur Verkehrs⸗Ordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands unter Nr. XXXVII getroffenen Beſtimmungen 


entſpricht.“ 
5. Hinter Nr. XXXVII iſt folgende neue Nummer aufzunehmen: 
XXXVIIa. 
Kugelzündhütchen und Schrotzündhütchen (Flobert— 
munition). 


1. Kugelzündhütchen ſind in Pappſchachteln, Blechſchachteln, 
Holzkäſtchen oder ſtarke Leinenſäckchen zu verpacken. 

2. Schrotzündhütchen ſind in Blechbehälter, Holzkiſtchen oder 
ſteife Kartons derart feſt zu verpacken, daß ſie ſich darin nicht 
verſchieben können. 

Die einzelnen Behälter für Kugelzündhütchen und für Schrot— 
zündhütchen müſſen ebenſo wie Zündhütchen ſorgfältig in feſte Kiſten 
oder Fäſſer verpackt, und jedes Kollo muß mit einem beſonderen, je 
nach dem Inhalte die Bezeichnung: „Kugelzündhütchen“ oder „Schrot— 
zündhütchen“ tragenden Zettel beklebt ſein. 

6. Unter Nr. XLVI iſt unter Ziffer 16 der folgende fünfte Abſatz hinzuzufügen: 

(5) Sofern die Behälter feſt in Kiſten verpackt find, iſt das An⸗ 
bringen von Kappen zum Schutze der Ventile, ſowie von Rollkränzen 
nicht erforderlich. 

7. Unter Nr. XLIX find die Worte „und Chlorſchwefel“ zu ſtreichen, und 
iſt ſtatt des Wortes „unterliegen“ zu ſetzen: 

„unterliegt “. 

Vorſtehende Aenderungen treten ſofort in Kraft. 


Berlin, den 23. Februar 1893. 
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